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Wegweiser Weiterbildung – Abbildung der stationären Weiterbildung im Land Bremen 

 

Wie wird die Weiterbildung in Ihrer Abteilung gestaltet? 
 

 Welchen Stellenschlüssel haben Sie? (Ober-, Fach- und Assistenzärzte?) 
 

 

 Wie werden die Ärzte in Weiterbildung an der Rotationsplanung beteiligt?  
 
 
 
 
 

 Wie weit im Voraus werden Rotationen geplant und wie verbindlich werden diese 

eingehalten? (Intensivzeit, ZNA, Funktionsdiagnostik, externe Rotationen…) 
 

 

 

 
 Gibt es einen Assistentensprecher? Ist dieser bereit für Anfragen zur Verfügung zu 

stehen? Wenn dieser die Kontaktdaten (Emailadresse) bei der Weiterbildungsabteilung der 

Ärztekammer hinterlegt, leiten wir entsprechende Anfragen gerne weiter. 
 

 

 

 

 

 Gibt es spezielle Angebote für Weiterzubildende? (Dissertation? Perspektivische 

"Nischen" mit Eigenverantwortung) 

 

 

 

 

 

 Wie werden Weiterzubildende eingearbeitet? (Mentoringprogramm?) 
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Fortbildung 
 

 Wie viele Tage Freistellung im Jahr gibt es für Fortbildungen? 

 

 

 

 

 Welche praktischen Fortbildungen gibt es in Ihrer Abteilung, Beispiele? 

 

 

 

 

 

 Werden externe Veranstaltungen und/oder notwendige Kursweiterbildungen 

finanziert? Zu welchen Bedingungen? Welche? (z. B. Sono-Kurse, Strahlenschutz, 

Balintgruppe, Psychosomatische Grundversorgung, Kommunikationstraining, z.B. 

Kompass)  

 

 

 

 
 

Teilzeit 
 

 Ist in Ihrer Abteilung Weiterbildung in Teilzeit möglich? Welche Modelle? 

 

 

 

 Wie wird es in den Rotationen umgesetzt? 

 

 
 

Was macht Sie als Arbeitgeber attraktiv? 
 

 Wie sieht das Dienstmodell aus?  
 
 

 

 

 Wie ist die Dienstbelastung? (Durchschnitt pro Monat) 
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 Wie ist das Teilnahme-/Rede-/ Mitbestimmungsrecht in Leitungskonferenzen oder 

anderen Gremien, Foren? 
 

 

 

 

 

 

 Gibt es unbezahlten Urlaub? 
 
 

 

 Welche Regelung zum Überstundenabbau gibt es? 
 
 
 

 Welche Unterstützung gibt es zur Entlastung von arztfremden Tätigkeiten? 

(Sozialdienst, Befundanforderungen, Medikamentenlisten, Kodier-Assistenten, 

Bettenmanager, Administrative Entlastung?) 

 

 

 

 

 Was unterscheidet Sie von "den Anderen"? 
 

 


	Text1: 1 CA - 6 OÄ - 2FÄ - 23 AÄ (VK)
	Text2: Assistentensprecher nimmt an Planung des Curriculums teil, zwei Mal pro Jahr findet in der Gruppe Austausch über die Weiterbildung statt. Außerdem regelmäßige individuelle Weiterbildungsgespräche mit CA.
	Text3: Zwei Mal pro Jahr tagt die Rotationskonferenz. Pläne werden individuell abgestimmt, ein Jahr im Voraus erstellt.
	Text4: Es gibt einen Sprecher und eine Sprecherin. Diese werden je für ein Jahr gewählt.
	Text5: Es gibt Nischen für Psychotherapie-Spezialisierungen, wie zum Beispiel DBT- oder ADHS-Diagnostik.
	Text6: Mentoren, Oberärzte, Kollegen, CA
	Text7: 5 Tage sind die Regel. Bei besonderem Bedarf der spezialisierten Stationen sind auch mehr Tage Freistellung möglich.
	Text8: Fallseminare, Autogenes Training, Einzelfallsupervision, Deeskalationstraining, Reanimation.
	Text9: Balint, Selbsterfahrung, Einzelfallsupervision und externe Fortbildungen, die für unsere Konzeptstationen notwendig sind, werden finanziert.
	Text10: Individuelle Modelle, je nach Bedarf.
	Text11: Das erfordert viel Abstimmung, ist jedoch möglich.
	Text12: Bereitschaftsdienst von 16.30 h bis 9.00 h am Folgetag. Am Wochenende 12,5 Stunden.
	Text13: Bei Vollzeit-Beschäftigung 2-3 Dienste im Monat
	Text14: Assistentensprecher sind einmal pro Monat in der ärztlichen Leitungsrunde. Einmal pro Monat findet die Aktuelle Stunde als Forum zwischen CA - OÄ - Assistenten statt. Die Assistentenkonferenz tagt 14-tägig. In der täglichen Morgenkonfernz und in der internen Mittwoch-Fortbildung und im Rahmen des Curriculums haben die Assistenten Mitspracherecht.
	Text15: Ja, im Einzelfall.
	Text16: Verfahrensanweisung regelt den zeitnahen Abbau von geleisteter Mehrarbeit.
	Text17: Ärztlicher Schreibdienst, Bereichsassistentinnen/Kodierfachkräfte, Sozialdienst, telefonische Anmeldung.
	Text18: Wir machen eine "sanfte Psychiatrie" mit sehr vielen strukturierten Psychotherapieangeboten. Wir bieten Hilfen beim Entgiften von illegalen Substanzen und auch bei Reduktions- und Absetzwünschen von anderen Psychopharmaka. Naturheilkunde ist integraler Bestandteil unserer Behandlung. Künstlerische Therapien sind auf jeder Station vertreten. Wir arbeiten intensiv zusammen mit der Hochschule für Künste im Sozialen, Ottersberg. Wir kooperieren eng mit der Christoph-Dornier-Stiftung, dem NIVT und den analytischen Ausbildungsinstituten in Bremen. Genesungsbegleiter mit EX-IN-Ausbildung sind Mitglieder unserer multiprofessionellen Teams.für Künste im Sozialen, Ottersberg. Wir kooperieren eng mit der Chritoph-Dornier-Stiftung, dem NIVT und den analytischen Ausbildungsinstituten in Bremen. Genesungsbegleiter mit EX-IN-Ausbildung sind Mitglieder unserer multiprofessionellen Teams.


